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Zusammenfassung

In diesem Beitrag wird der Frage nachgegangen, wie Unterrichtsvideos zur
Auseinandersetzung mit Bildern im Fachunterricht anderer Fécher auch fiir die
Kunstdidaktikausbildung nutzbar gemacht werden konnen: SchlieBlich spielt
der Umgang mit historischem oder tagespolitischem Bildmaterial eine grofle
Rolle im Geschichts-, im Deutsch-, im Politikunterricht und in vielen ande-
ren Fichern. Hierzu wird nach dieser Einfiihrung zunichst ein Blick auf die
Kompetenzorientierung in der Kunstdidaktik geworfen: Was muss guter Kunst-
unterricht heute leisten? Die Beantwortung dieser Frage ist die Grundlage fiir
die Reflexion der Parallelen zwischen der Kunstdidaktik und anderen Fachdi-
daktiken, wie der Geschichts- und auch der Politikdidaktik. In welcher Weise
ist es iiberhaupt moglich, Unterrichtsvideos aus anderen Schulfidchern fiir die
kunstdidaktische Ausbildung hinzuzuziehen? Es wird konkret der mogliche
Einsatz zweier LArS-Videos in der Lehramtsausbildung Kunst vorgestellt. Ein
kurzer Ausblick schlieft diesen Beitrag.
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1 Ein Desiderat: Videoaufnahmen von Kunstunterricht

In der kunstdidaktischen Forschung spielt die Unterrichtsvideografie eine immer
grofer werdende Rolle (Hofmann 2019). Wie in anderen Fachdidaktiken auch
fiihrt das bisher noch nicht dazu, dass ein groBer Pool frei verfiigbarer Unter-
richtsvideos fiir die Lehramtsausbildung zur Verfiigung stiinde, siehe Teil A,
Kap. 2. Das Metaportal ,,unterrichtsvideos.net®, welches die Unterrichtsvideos
einer Vielzahl bedeutsamer Videoplattformen im deutschsprachigen Raum biin-
delt, stellt nur acht Videos zum Kunstunterricht bereit. Dabei sind Grundschul-,
Unter- und Mittelstufeklassen vertreten; alle zeigen kunstpraktisches Arbeiten
bzw. Durch einen Lehrer*innenvortrag eingeleitete Praxisphasen. Dies ist dahin-
gehend bedauerlich, dass Kunstunterricht nicht allein auf die Kunstpraxis zu
reduzieren ist; mit fortschreitender Jahrgangsstufe tritt neben der Produktion auch
die Rezeption von Kunst immer weiter in den Vordergrund: Das Beherrschen
der Bildanalyse ist schlieBlich standardmiBig fiir die Qualifikationsphase fiir das
Abitur vorgesehen (Schoppe 2019).

In diesem Beitrag wird der Frage nachgegangen, wie Unterrichtsvideos zur
Auseinandersetzung mit Bildern im Fachunterricht anderer Ficher auch fiir
die Kunstdidaktikausbildung nutzbar gemacht werden konnen: Schlielich spielt
der Umgang mit historischem oder tagespolitischem Bildmaterial eine grof3e
Rolle im Geschichts-, im Deutsch-, im Politikunterricht und in vielen anderen
Féchern. Hierzu wird nach dieser Einfiihrung zunichst ein Blick auf die Kom-
petenzorientierung in der Kunstdidaktik geworfen (Abschn. 2): Was muss guter
Kunstunterricht heute leisten? Die Beantwortung dieser Frage ist die Grundlage
fiir die Reflexion der Parallelen zwischen der Kunstdidaktik und anderen Fach-
didaktiken, wie der Geschichts- und auch der Politikdidaktik (Abschn. 3): In
welcher Weise ist es iiberhaupt moglich, Unterrichtsvideos aus anderen Schulfi-
chern fiir die kunstdidaktische Ausbildung hinzuzuziehen? In Abschn. 4 wird
konkret der mogliche Einsatz zweier LarS-Videos in der Lehramtsausbildung
Kunst vorgestellt. Ein kurzer Ausblick in Abschn. 5 schliefit diesen Beitrag.

2 Bildkompetenzen: Mehr als nur Kunstproduktion

Das Alltagsverstiandnis von Kunstunterricht mag stark geprégt sein durch die Vor-
stellung von praktisch arbeitenden Kindern. Mit Blick auf aktuelle Debatten der
Kunstdidaktik scheint diese Auffassung zumindest iiberholt, wenn nicht génzlich
unzutreffend zu sein. Diese Einschitzung gewinnt insbesondere dadurch Auf-
wind, dass selbst iiber alle Bundesldnder hinweg doch weitreichende Einigkeit
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dartiber herrscht, welche Kompetenzen im Kunstunterricht von den Schiiler*innen
entwickelt werden sollen, ja, wozu Kunstunterricht letztlich dient: Es ist die Bild-
produktion einerseits, aber ebenso wichtig ist die Bildrezeption auf der anderen
Seite (Wagner 2018).

Zu beachten ist, dass der einstmals enge Begriff der ,, Kunst“ sich im Zuge
der stetigen Ausweitung des Gegenstandsbereichs des Kunstunterrichts seit den
1960/70er Jahren auch anderen visuellen Erzeugnissen gedffnet hat (Wagner
2018). Unter ,,Kunst* versteht sich in der heutigen Kunstdidaktik nicht mehr
nur das Werk im Museum und unter ,,Bild“ sind nicht mehr nur zweidi-
mensionale kiinstlerische Arbeiten zusammengefasst. Bilder werden gemeinhin
verstanden als manifestierte Kulturtechniken; Bilder sind Malereien, Grafiken,
Plastiken, Skulpturen, Fotografien, Filme, Installationen, Performances, Konstruk-
tionsskizzen, Modelle, Bauwerke, Theaterstiicke, Landschaftsbilder, Werbebilder,
StraBBenschilder, Schaubilder, digitale Bilder etc.: ,,Auch wenn nicht alle Bild-
sorten geeignet sind, &dsthetische Erfahrungen auszuldsen, bestimmen doch alle
genannten Bildsorten den Kunstunterricht.” (Kirchner und Kirschenmann 2020).
Wihrend Bilder auch Gegenstand in anderen Fichern sind, ist der Kunstunter-
richt noch immer das einzige Fach, das sich explizit und zuvorderst mit Bildern
beschiftigt. Daraus entsteht nach Wagner (2018) eine gesellschaftliche Verpflich-
tung: ,.Die Fihigkeit Bilder zu interpretieren, zu kritisieren, herzustellen und
damit zu kommunizieren ist eine wichtige Voraussetzung fiir Teilhabe in der heu-
tigen Welt.* Der Fachverband fiir Kunstpddagogik, BDK, hat schon 2006/2007
die Ansitze gebiindelt und ein Kompetenzmodell vorgeschlagen. Dieses findet
sich, obgleich nicht von der Kultusministerkonferenz als verbindlich angesehen,
in vielen ldnderspezifischen Kunstkompetenzmodellen so oder in abgewandel-
ter Form realisiert (Wagner 2018). Hier steht neben der Bilderproduktion die
Bilderrezeption im Mittelpunkt; die formulierten Teilkompetenzen umfassen das
Wahrnehmen, Beschreiben, Analysieren, Empfinden, Deuten und Werten.

3 Bildanalyse interdisziplinar?

Fiir die Kompetenzentwicklung in der Rezeption von Bildern im Kunstunterricht
ist die Bildanalyse die bewihrte Herangehensweise (Schoppe 2019). Auch wenn
das Verhiltnis zwischen der Kunstgeschichte und der Kunstdidaktik historisch
betrachtet nicht immer als kooperativ zu bezeichnen ist (Busse 2019), so ist doch
als Konsens zu verzeichnen, dass die Bildanalyse, traditionell ein kunstgeschicht-
liches Standardwerkzeug, hier eine Briicke zu schlagen vermag. Die Leitfaden zur
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Bildanalyse, wie sie in aktuellen Theorie- wie Praxisbeitrdgen zur Kunstdidak-
tik zu finden sind, gehen im Wesentlichen auf die Klassiker der Kunstgeschichte
zuriick (Teuwsen 2022). Hier ist zuvorderst Erwin Panofsky mit seinem Stan-
dardwerk ,,Meaning in the Visual Arts* (1983) zu nennen und weitergehend Max
Imdahl (1996), der sich auf Panofskys Dreischritt in der Bildanalyse bezog. In
der Einfiihrung in die Kunstgeschichte von Hans Belting et al. (2008) wird dieses
Standardwerkzeug, das sich verkiirzt mit den drei Schritten der werkimmanenten
Beschreibung sowie Analyse und der werktranszendenten Interpretation zusam-
menfassen lésst, seit vielen Jahren an die Studierenden der Kunstgeschichte und
der Kunstdidaktik weitergegeben.

In der Kunstunterrichtspraxis wird, je nach Bundesland und Curriculum, noch
eine Schwelle zwischen den Schritten 2 und 3 zugelassen. Schoppe (2019)
beschreibt, dass in der Sekundarstufe I der Fokus auf die werkimmanente
Bildanalyse gelegt wird: Die Lernenden sollen also zunidchst Sicherheit in der
ausfiihrlichen Beschreibung eines Bildes im ersten Schritt und in der werkim-
manenten Analyse im zweiten Schritt gewinnen. Dazu kommt fakultativ die
interpretative Vertiefung durch externe Quellen, d. H. Auch die Interpretation der
Bedeutung im Kontext der Rahmenbedingungen des Entstehens. Dieser Schritt
soll spitestens in der Oberstufe von den Lernenden eingeiibt werden (Schoppe
2019).

Auch in anderen Fachdidaktiken wird Panofsky als Referenz fiir Bildanaly-
sen genannt (z. B. Fiir Geschichte: Bernhardt 2018), wihrend ebenso weitere
Herangehensweisen an Bilder diskutiert werden (Hamann 2007). In der Politik-
didaktik spielen Bilder eine groBe Rolle in der Einstiegsphase (Frech 2019) und
hier insbesondere Karikaturen. Die politikdidaktische Fachliteratur weist grofle
Uberschneidungen auf, was das Vorgehen der Karikaturenanalyse angeht (u. A.
Klepp 2010; Hoyer 2017; Frech 2019). Die Formulierungen unterscheiden sich
leicht, fiihren aber auch auf einen Dreischritt hinaus: Der erste Schritt ist immer
die ausfiihrliche Beschreibung der Karikatur und der zweite Schritt ist die bildim-
manente Interpretation. Der dritte Schritt wird bei Klepp (2010) als ,,Anwendung*
beschrieben und meint die Konzentration der Kernaussagen. Weitere Materialien
konnen hinzugenommen werden, um die Kernaussagen zu priifen und iiber die
Bildebene hinaus zu fiihren.

Die Parallelen zwischen der traditionell kunstgeschichtlichen Herangehens-
weise, wie sie auch heute in der Kunstdidaktik vermittelt wird, und der
Herangehensweise in der Politikdidaktik, wie auch in anderen Fachdidaktiken,
ist frappierend. Dementsprechend ist es iiberaus zielfiihrend, Unterrichtsaufnah-
men aus der Politikdidaktik, welche den Umgang mit Karikaturenanalysen zeigen,
auch fiir andere Fachdidaktiken einzusetzen, in denen die Bildanalyse eingeiibt
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werden soll — im Fall dieses Beitrages ist das die Kunstdidaktik. Folglich soll
dieser Beitrag auch die Lehrenden der Fachdidaktiken Deutsch, Geschichte etc.
Dazu einladen, entsprechende Unterrichtsszenen fiir ihre Lehre zu verwenden.

4 Ein Fall, zwei Realisierungen: Der Einsatz einer
Vignette zur Karikaturenanalyse in der
kunstdidaktischen Lehre

Es diirfte fiir die Lesenden keine grofe Uberraschung sein, dass sich unter den
22 LarS-Animationsvideos, welche auf realen Szenen sozialwissenschaftlichen
Unterrichts fullen, bereits zwei Videos zum Einstieg mit einer Karikaturenanalyse
finden. Und zwar zeigen die ersten beiden Videos in Modul A, zusammenge-
fasst im Modulteil Al, zwei Realisierungen derselben Unterrichtsplanung durch
zwei unterschiedliche Lehrpersonen in zwei verschiedenen Klassen (beide Jahr-
gangsstufe 9 an einem Gymnasium). Die Lehr-/Lernumgebung dreht sich, wie
auch die beiden Szenen, um den Einstieg mit der Karikaturenanalyse. Fiir Studie-
rende der Kunstdidaktik ist fiir die Arbeit mit den Videos Voraussetzung, dass sie
bereits mit den Schritten der Bildanalyse vertraut sind; ob die Methode dabei auf
Panofsky (1983), Belting et al. (2008) oder andere zuriickgeht, ist dabei weniger
entscheidend.

In jedem Fall laden die Videos zur Reflexion iiber das Unterrichtshandeln der
Lehrperson ein: Wie leitet sie die Schiiler*innen durch die Bildanalyse? Dabei
sollten die Studierenden zundchst zur genauen Beobachtung eingeladen wer-
den und die Fragen beantworten, inwiefern alle Schritte vorkommen, ob diese
angemessen voneinander getrennt sind und auch, ob alle fiir das Bild wesentli-
chen Elemente hinreichend beschrieben, analysiert und in Kontext gesetzt sind.
Die Beobachtung sollte auch darauf abzielen, ob die Lehrperson Antworten vor-
wegnimmt, oder ob sie die Schiiler*innen dabei unterstiitzt, selbst die richtigen
Antworten zu finden. An diese Beobachtungsaufgaben anschlieend ist es mog-
lich, die Studierenden zu einer weitergefassten Analyse der beiden Szenen zu
filhren: Wenn etwas nicht optimal verlduft — warum ist das so? Eine Gegeniiber-
stellung der beiden Szenen ist dahingehend fruchtbar, dass Vor- und Nachteile
des jeweiligen Unterrichtshandelns der Lehrperson mit dem Blick auf eine gelun-
gene Unterrichtssituation verglichen werden konnen: Welcher Lehrperson ist die
Durchfiihrung der Bildanalyse in welcher Hinsicht besser gelungen? Gibt es
Aspekte, die in der einen oder in der anderen Umsetzung besser funktionieren?

Vertiefend ist es, als ein Beispiel, moglich, die Studierenden mit der Konzep-
tion von Handlungsalternativen fiir die Lehrpersonen in einer oder beiden Szenen
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zu beauftragen: An welcher Stelle sollte die jeweilige Lehrperson besser anders
handeln? Wie genau? Die Begriindung sollte auf fachdidaktische Literatur bezo-
gen werden, womit der Briickenschlag vom Politikunterricht in diesen Szenen zur
Kunstdidaktik geschlossen wird.

5 Bildkompetenzen als essenzielle fachiibergreifende
Kompetenzen

,.Bildersozialismus* sagt Ullrich (2016) und meint damit, dass die Individuen
in allen Gesellschaften nicht mehr nur immer mehr Bilder rezipieren und kon-
sumieren, sondern im Zuge der Digitalisierung in unserer globalisierten Welt
auch immer mehr Bilder produzieren. Diskursanalytisch betrachtet prigen diese
Bilder die gesellschaftliche Realitdt und wechselseitig wirkt diese Realitédt auf
die Bilder zuriick (Teuwsen 2022). Dementsprechend ist die Entwicklung in den
unterschiedlichen Fachdidaktiken folgerichtig: Bildkompetenzen miissen gestirkt
werden und die Art und Weise, dies zu ermoglichen findet erstaunlich viele
Schnittmengen in den unterschiedlichen Disziplinen. In diesem Sinne regt dieser
Beitrag dazu an, die Animationsvideos No. 1 und No. 2 nicht nur fiir die politik-
bzw. sozialwissenschaftliche Fachdidaktik und die Kunstdidaktik zu verwenden,
sondern auch in lehramtsbezogenen Lehrveranstaltungen in der Germanistik, in
der Geschichtsdidaktik und dariiber hinaus.

Literatur

Belting, H., Dilly, H., Kemp, W., Sauerldnder, W. & Warnke, M. (Hrsg.) (2008). Kunstge-
schichte: Eine Einfiihrung. Berlin: Reimer.

Bernhardt, M. (2018). ,.Sehen kann jeder!* Zu einem Irrtum der geschichtsdidaktischen
Bildinterpretation. In Kranhold, K. & Kriiger, K. (Hrsg.), Bildung durch Bilder: Kunstwis-
senschaftliche Perspektiven fiir den Deutsch-, Geschichts- und Kunstunterricht. Bielefeld:
transcript, 209-230, https://doi.org/10.14361/9783839441299-009.

Busse, K.-P. (2019). Kunst unterrichten: Die Vermittlung von Kunstgeschichte und kiinstle-
rischem Arbeiten. Oberhausen: Athena.

Frech, S. (2019). Grundlegende Methoden der Einstiegsphase. In Achour, S., Frech, S.,
Massing, P. & Strassner, V. (Hrsg.), Methodentraining fiir den Politikunterricht. Berlin:
Wochenschau.

Hamann, C. (2007). Visual History und Geschichtsdidaktik: Bildkompetenz in der historisch-
politischen Bildung. Herbolzheim: Centaurius.

Hofmann, F. (2019). Videografie in der kunstpidagogischen Forschung: Erfahrungen und
Hinweise. BDK-Mitteilungen (4), S. 10-13.


https://doi.org/10.14361/9783839441299-009

Einsatzmoglichkeiten von Animationsvideos realer ... 233

Hoyer, K. I. (2017). Was denken SchiilerInnen iiber Rechtsextremismus? Eine explorative
Studie zur Erhebung von Priakonzepten und Entwicklung nachhaltiger Bildung. Sowi-
online, abgerufen am 19.03.2022 unter https://www.sowi-online.de/node/1406.

Imdahl, M. (1996). Giotto. Arenafresken: Ikonographie — Ikonologie — Ikonik. Paderborn:
Wilhelm Fink.

Klepp, C. (2010). Karikaturen. In Besand, A. & Sander, W. (Hrsg.), Handbuch Medien in der
politischen Bildung. Berlin: Wochenschau.

Kirchner, C. & Kirschenmann, J. (2020). Kunst unterrichten: Didaktische Grundlagen und
schiilerorientierte Vermittlung. Hannover: Klett.

Panofsky, E. (1983). Meaning in the Visual Arts. Chicago: University of Chicago Press.

Schoppe, A. (2019). Schritt fiir Schritt zum guten Kunstunterricht: Praxisbuch fiir Studium,
Referendariat und Berufseinstieg. Hannover: Klett.

Teuwsen, J. (2022). Der Berg Fuji in der Zeitgendssischen Kunst: Eine Diskursanalyse mit
Visuellen Daten. K6ln: Bohlau.

Ullrich, W. (2016). Der neue Bildersozialismus. Gastkommentar Neue Ziiricher Zeitung,
abgerufen am 19.03.2022 unter https://www.nzz.ch/meinung/kommentare/revolutionaer-
freier-zugang-zu-technik-und-oeffentlichkeit-der-neue-bildersozialismus-1d.124997.

Wagner, E. (2018). Bildkompetenz — Visual Literacy: Kunstpddagogische Theorie- und
Lehrplanentwicklungen im deutschen und europdischen Diskurs. Veroffentlicht auf kubi-
online (https://www.kubi-online.de).

Open Access Dieses Kapitel wird unter der Creative Commons Namensnennung 4.0 Inter-
national Lizenz (http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de) verdffentlicht, welche
die Nutzung, Vervielfiltigung, Bearbeitung, Verbreitung und Wiedergabe in jeglichem
Medium und Format erlaubt, sofern Sie den/die urspriinglichen Autor(en) und die Quelle
ordnungsgemif nennen, einen Link zur Creative Commons Lizenz beifiigen und angeben,
ob Anderungen vorgenommen wurden.

Die in diesem Kapitel enthaltenen Bilder und sonstiges Drittmaterial unterliegen eben-
falls der genannten Creative Commons Lizenz, sofern sich aus der Abbildungslegende nichts
anderes ergibt. Sofern das betreffende Material nicht unter der genannten Creative Com-
mons Lizenz steht und die betreffende Handlung nicht nach gesetzlichen Vorschriften erlaubt
ist, ist fiir die oben aufgefiihrten Weiterverwendungen des Materials die Einwilligung des
jeweiligen Rechteinhabers einzuholen.


https://www.sowi-online.de/node/1406
https://www.nzz.ch/meinung/kommentare/revolutionaer-freier-zugang-zu-technik-und-oeffentlichkeit-der-neue-bildersozialismus-ld.124997
https://www.kubi-online.de
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de

	 Einsatzmöglichkeiten von Animationsvideos realer Unterrichtsszenen in der universitären kunstdidaktischen Lehrer*innenausbildung
	1 Ein Desiderat: Videoaufnahmen von Kunstunterricht
	2 Bildkompetenzen: Mehr als nur Kunstproduktion
	3 Bildanalyse interdisziplinär?
	4 Ein Fall, zwei Realisierungen: Der Einsatz einer Vignette zur Karikaturenanalyse in der kunstdidaktischen Lehre
	5 Bildkompetenzen als essenzielle fachübergreifende Kompetenzen
	Literatur


